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Das  Partieip  des  Aoristes  bei  den  Tragikern. 


Einleitung. 

-Der  Aorist  ist  ohne  Zweifel  eine  der  interessantesten  Erscheinungen  der  griechischen  Spraclie, 
interessant  für  uns  schon  deslialb,  weil  wir  ihm  ein  gleichwertiges  Tempus  nicht  an  die  Seite  zu 
stellen  haben,  besonders  aber  dadurch,  dass  in  ihm  oft  zeitliche  Verhältnisse  so  scharf  und  genau 
zum  Ausdruck  gebracht  werden,  dass  wir  es  meist  nur  empfinden,  nicht  nachahmen  können.  Diese 
merkwürdige  Bildung  der  griechischen  Sprache  hat  denn  auch  in  ausgedehntem  Masze  die  Forschung 
herausgefordert,  aber  die  Meinungen  derer,  die  sich  mit  dem  Wesen  des  Aoristes  beschäftigt,  sind 
vielfach  einander  entgegengesetzt.*) 

Meine  Aufgabe  soll  es  sein,  den  Sprachgebrauch  der  Tragiker  inbezug  auf  das  Partieip  des 
Aoristes  zu  untersuchen,  zu  sehen,  welche  Bedeutung  dasselbe  besonders  in  sich  schlieszt,  und  ob  in 
dem  häufigen  Vorkommen  gerade  dieses  Particips  die  Darstellung  einen  wesentlichen  Gewinn  erzielt. 

Dieser  Untersuchung  will  ich  kurz  einige  Bemerkungen  über  den  Aorist  im  allgemeinen 
vorausschicken. 

Scheiden  musz  man  bei  der  Betrachtung  des  Aoristes  vor  allem  den  Indicativ  von  den  übrigen 
Formen.  Nur  der  Indicativ  des  Aoristes  ist  zunächst  an  die  Vergangenheit  gebunden,  nur  in  ihm 
ist  zunächst  die  Zeit  stufe  ausgedrückt:  kenntlich  gemacht  ist  das  durch  das  Augment**)  und 
die  Endungen.     Es  fragt  sich  nun,  welche  Zeitart  im  Aoriststamme  ihren  Ausdruck  findet. 

Curtius  folgt  in  seiner  Grammatik  und  in  den  Erläuterungen  hierzu  in  der  Bezeichnung  der 
Zeitart  des  Aoriststammes  dem  Beispiele  Krüger's  und  nennt  die  in  ihm  ausgedrückte  Handlung  eine 
eintretende.     Ich   kann   mich  nicht  entschlieszen,  diesen  Ausdruck   anzunehmen:    man  denkt   unwill- 

/ 

*)  Bei  der  Bctraclitung  des  Aoristes  sind  auszer  den  bekannten  Grammatikon  besonders  zn  berücksichtigen: 
Pfuhl,  Bedeutung  des  Aoristes,  Dresden  ISHT,  Leo  Meyer,  griech.  Aoriste,  Berlin  1879,  Rieckher  in  den  Heil- 
bronner  Programmen  von  1852  und  18,"):'),  H.  Schmidt,  der  griech.  Aorist,  Halle  184;%  Brugmann  in  Müller's 
Handbuch   etc.   H.  Aken,   Grundzüge   der   Lehre  von  Tempus  und  Modus  im  Griechischen. 

Aeschylus  ist  citiert  nach  der  Ausgabe  von  G.  Hermann  1852,  Sophocles  nach  der  von  Erfurdt-Hermann 
1833,  Euripidis  nach  Fix. 

*♦)  Vergl.  über  dieses  Brugmann,  Grammatik  der  indogermanischen  Sprachen,  2,  IL  pag.  859. 
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Abc   auch   ,e.en  Uie  «.....„.„/if  ^  j   t  ^^^  ^'^  A.U.os  AoH.e. 

«enannt  w.nl.   lassen   .ich  JSclenkon   geltoml  „no  !„      ,1.       f         ';''"''  '"»""■"''"'™.   «"ie  sie  wohl 
b^ser  das  Wesen  eine.-  solchen  .„  l^reichnen  ^      7"   ,;  V'^^^',' /^"^""-'^  ""  ^'"^--i"™ 

Handluns   geredet  wird,    so  soll  damit   nioht   etw     1     V       ,'  "  '""'  ™"  '■"'"■  »'"mentanen 

;ln-er  Kntwiekl,,,,,  i„  Ansprnol,  ,.e„„nl         sie  klf    f  T"':"'    "''  '"'"  ""'■  -"-'  *f™-"'  ^u 

aben,  '«or  Red.-nde  stellt  lie  abe^so  d         L^I-t^i  It''''     T''   ™"   '•'"'""'•^  ^^'^  -"■  -^-•^' 

'1.0  ganze  ]Iandl„ng  .leiehsan,    in  einen  Punk    z      "  1     '"'  ^•■'""'^'^'■'""S  ''ervortreten,  viehneln- 

^  ..er  Inhalt  einer  Ilandh,,,,  als  ein  Z^:1j^::ZT'i:tT  '  W  '    ""'"  "^■'  ^^"'•■•^'  "■•"• 

Jr,szverstand,Msse   z„  ..nnCgliel,.,,    .„erhannt  niel^t  d       „    /",  <="' ''"' ^^  "'"^  «"''l  -ieb  ^vold,  ohne 

-ogt.  AVenn  n.nn  aber  von  eine,.  Ifandlnn''     ie    L^T  'T'   ""  ""  ^"'"'^  ""  ^»-' 

.l-..t  ein  Ansdrnek  ,e,ehen  i,t.  der  ....  W^:!!  t  tlelt  J:;' :;;':  '-'•''  ^  -'^  '-"'  «^- 


V 


ERSTER  TEIL. 


Es  entstellt  nun  die  Fno'..    x,;^  ,• 

B"rch  das  Partieip  wird'  Tn,"  2,:Z,Zl  'V;:'''''"''"'  "-""""  -'  r-tioip  n.ö.liel,  ist? 
oder  eineSaehe  hervorgeht.  Wenn  wi,,  ^i  ii^  "",  ""T"  '■""■'■"-'"""-  '"■■  -'ne  Person 
^1- ^  o,.tellu„..  dasz  das  Jilf.hen  an  den,  .«'",''"'""  ^'"^^''^•■'-  ^ -«^l^'  '1-  i"  ""s 
-bunden  ist.     Wie  „,an  .ugleieh  an  die  e,    p'pie  ,:"'    '""■ . -''"'"-'■'"-J-    baftet,    n,i,  „„„ 

Me.se  leieht  fixiert  we,den.  also  14  selbstve  ,t  r  ,  '  ^  ■  """  ''^'""-'«l'' lb">.II"n,  auf  diese 
knnn  „,an  eine  Jrandhn,,.  die  ve,.,a  .':;.- ','"  'Tt  '"'^  '''''''"^  "'''"'-"■  i:ben.o 
'enthalten:  n,.n  kann  z.B.  von  einer  lad  .  i,  ,,e,  t'  '  '""  •"•^-""-•'  '1'-"  dns  Partieip 
e.ner  zerstö.fen.  .S„  |,i,.,,.,  ,;,,,  ,.„  p,,,; '  '  ,'  '  """  V';'",'""'"  ""'''  '''^'^'''''^-  -'l""  als  vo 
<b;nkba,,  inde,n  es  hinweist  auf  das  V  '  it t  de',  Ha'.dl  '''•''  '^^  ""''  ""  '^■^'••-"  "^  1-'- 
soi-he,  der  nnt  den  AVhereitungen  zur  zJ^n'^I^^^-^  Tf  7^'"''  "''  "''"  ''^  ^ 
überall  das  Partieip  eine  Znständliehkeit  besehaft.gt.     Ks  bezeiehnet  also 

Dieser  Begiiff  der  Znständliehkeit  steht  aber  i,„  Wl  1  ,       ■ 

man    nieht    ve,-weilt.     Tnd   dennoeh    hat    sid        n  P  r       ^ f"T         '""  '"'"'  '^•■'"'""■'?-    '-'  ''o.' 
an.-b.    wie  es   entstehen   konnte:  ,lie   -.rieehi^ehrsl,      ."''l    7  '"'  "-''''^"'   "'"'   '-'"  •"""-"> 

die  Zeita,t  einer  Handlung,  dasz  wir    .nf    u       ,,!'  '  '■'"    \".   '''"'   --g"P.%tos  Gefühl  f,i,. 

Ausdrucke  kä,„e.  """ '""^'•"»'  "'-'""  'bese  nieht  auel,  i,n  Partici,,  zun, 

I'iese  Ei-scheimini.  d.isz  dem  Pntlr^m  ,i      i     ■  . 
^li^nae  iiegt,   sondern  eine  solebe!  ^^Z  i^^r^rd^l,:';^  TT  ™'r"'"'^  "-^"- 

vorznst.llen.leu  Han.llnn,.  ^'^^'^''^  -''  --•  '"  --n  nngeto.lten  Donkakt  ganz  und  vollstä„,||. 


i 


man  in  dem  Partieip  des  Aoristes  Gleichzeitigkeit  mit  der  durch  das  Verhuni  linitum  wiedergegobenen 
Handlung  ausgedrückt  glaubte.    So  hat  auch  Herrn.  Schmidt  (a.  a.  0.  Seite  22)  die  Behauptung  auf- 
gestellt, dasz  die  Zahl  der  Stellen  nicht  gering  sei,  in  denen  das  part.  aor.  ohne  Zweifel  die  Handlung 
als  eine  werdende,  d.  h.  sich  entwickelnde  bezeichnet.     Er   knüpft    für   seine  Behauptung   an  das 
bekannte  Beispiel    aus  Homer  an:    v)^  «jäio.    ubiöirur  dt    'Ji-a  Irv/johio^  " ll^ir.  latöraamt  tdiiaio 
XfiQi   y.iKiFÜjn.     Mit   Recht   macht   er  darauf  aufmerksam,    dasz   in  dem   Partieip    iiciöt\oaaa    eine 
vollendete  Handlung   nicht   liegen   könne;   dem   Schlüsse   aber,    den   Schmidt   aus   diesem   negativen 
Ergebnisse  zieht,  iicn)t]öar)a  drücke  also  eine  Handlung  aus,   „die  als  gleichzeitig  mit  der  des  folgenden 
Verbums  gedacht  werden  musz'^.  diesem  Schlüsse  kann  ich  nicht  beistimmen.    Für  unsere  Vorstellun*'- 
sind  freilich  beide  Handlungen  gleichzeitig,  aber  davon  musz  man  den  sprachlichen  Ausdruck  scheiden: 
der  Aorist  drückt  niemals  eine  einer  anderen  in  dem  gewöhnlichen  Sinne  gleichzeitige  Handlung  aus. 
Es  sind    besonders  die  Yerba  der  AVahrnehnuing,  des  Sagens  und  der  Gemütsbewegung,    die 
gerade    so    gebraucht  werden,    wie    hier   /i.'idiui.     Ich    will    zunächst    einige    Beispiele    aus   unseren 
Dichtern  anführen:    Soph.  Ph.  882  «/./;  rdonat  iih  (>\futdch   nca/  Ü.:r/()cc  ch(')()vv(n  :   Soph.  El.  1275 
///;   II  //£.    T[()?.i'.i<n<n'  vx)'  n)cn.    ur    //'  a:[(H)i ;()r(ir^^  lon    (i(~n   rTi)o<n'):nn    udovai    iieOlültai :  Aesch. 
Sept.  185   ('')  (fi'/AH    Oidi.croi    ity.n^'.  HiV/o'  d/Mvaaoa   loi    aQucci öy.t r.Toi  mo.iin:  Suppl.  G81  ludri  dt 
iiTJ  rQfo/^i"   dy.ovoiwai    .uciqu^   /.üyoi^::   Eur.  Heracl.  285  H.'lfj(3>  (Vovx   iialh^  aujyvva^  tut  d^ttv 
liiu  i()i()(h:  Jon  1125  Hor.V/v  uii    or/jn)  ....  /.fi'«,-.     Greifen  wir  aus  diesen  l^ei.spielen  die  Stelle 
aus   Soph.    Electra    heraus:   /!/[    li  ut.  no'/.v.roioi    onT  t<)(']i.    ui]  ud.ioDicuraf^^  lon    oe7»    rtfioruhrrcn 
cahrctv  utitioOai.   so  erscheint  uns  als  das  Angemessenste,    die  Gleichzeitigkeit    beider  Handlungen 
sprachlich  liervorzuheben,  und  es  wäre  auch  denkbai-,  dasz  statt   löcW   an  unserer  Stelle  ()()vn    stände. 
Durch  das  Partieip  iöv'n    will  der  Grieche  aber  eben  die  Handlung  als  nicht  in  dem  gewöhnlichen 
Sinne  gleichzeitig,   als    nicht  sieh    entwickelnd  darstellen.     Es  wird  vielmehr  einfach  die  Handlung 
des   participialen  Yerbums    in  der   oben    auseinander   gesetzten  Weise    hervorgehoben.    Wir  geben  in 
solchen  Fällen  das  aoristiselie  Partieip    regelmäszig  durch  ein  präsentisches  wieder,    worin  allerdings 
Gleichzeitigkeit  mit  der  durch  das  linile  Yerbum  ausgedrückten  Handlimg  und  damit  eine   Dauer 
jener  participialen  liegt.     Aber  gerade  das  ist,   wie  Leo  Meyer,  Seite  125,  mit  Pecht  hervorhebt, 
das  Gharakteristisclie  des  aoristischen  Particips,    dasz  es    als    solches   nicht  wie  das   präsentische  die 
Bedeutung  der  Dauer  hat.    Weiui  wir  nun  auf  das  Verhältnis  achten,  in  dem  die  durch  das  Partieip 
des  Aoristes  fixierte  Handlung  zu   der  des  finiten  Verbums  steht,    so    scheint,    was  aber   mit  der  Be- 
deutung^ des  Aorists  nichts  zu  thun  hat,    eine  gewisse  Gleichzeitigkeit   ausgedrückt.     Ich  möchte  sie 
eine  momentane  nennen,  im  Gegensatz  zu  der  dauernden,  der  präsentischen.    Der  Begriff  der  Dauer, 
der  dem  der  Gleichzeitigkeit  im  gewöhnlichen  Gebrauche  als  wesentliches  Moment  zukommt,  erscheint 
hier  modificiert.     Bei    einem   solchen  A'erhältnis   tritt  aber  gleichfalls  die  Handlung,    die  im  Partieip 
zum  Ausdrucke  konmit,  in  den  Vordergrund. 

Wendet  man  auf  das  oben  erwähnte  Beispiel  aus  Homer  das  Gesagte  an,  so  hat  die  Er- 
klärung des  Particips  urtdrcKaia  keine  Schwierigkeit:  es  wird  blosz  gesagt,  dasz  Here  gelächelt, 
als  sie  den  Becher  nahm;  ntidnlaa  dagegen  würde  bedeuten:  unter  fortwährendem  Lächeln;  für 
unsere  Vor  st  eil  ung  keine  besonders  schöne  Art  des  Ausdruckes.  Pi  eck  her  nieilbronner  Progr. 
1852  p.  10)  führt  zur  Erkemituis  der  Bedeutung  des  Particips  des  Präsens  z.  B.  von  öoäe;  eine  Stelle 
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Aber  nicht  nur  auf  die  Verl..  ,le,.W,l       ,°,f        ""''""'''■''' '''"•'^'''™l''^itl''"l'. 

Tragikern   .oUlie   aori.tisel.e   Partieinie,  TT  ,1o„7  ',  v  ,?''  "*'""  ""''''  "''^'"  "■^'<''  ^"  «l"" 

Leidens  .„„  Aufdruck   konnnt       ieTi  U^^^  -Le  ^  ollendung  der   Handln,,,   „der   des 

"-r>..e„  der  Hand.nn,,  eine  ^^^^zlz::':^^.^::i:"::ji:z:tr ""  ''"- 

,  Aus  Aesekylns  gehören   hierher  folgende  Stellen-    Z:&s' ff       r'   ■"'"'■ 

•KV^h:  Pers.  I C->  „,',„•..„  .  ^;„-:r.  l  "''•'"'"  ^"."'    '••"-   '"«'"'■  «/.■&„„  (ausweichend) 

-.«.«*,/?„,  freie  ,;,rder"reM.,:    alt      Z  .Z'T'T'  ""''  "'  ^">"  ''''"'■   ''^'-  'l^^' 
die  selmldigen  Häupter,;  Snnpl   St/v'       h  "   •'"'."^'^■l'"«''' ^^'"^  se,ne  Hand  erst  aus.  .ersehl,,gen,I 

soph.  A.'^o;t,Sf:;::;t:.?::!^t:.^^'r  ?  ■". '''-'-  ^-^''^  "'^'^-  ^^""^"  ^^  -.»-..' 

-^  einfael.  nnnK-,glieh;       70  V/  -^  .Z  w  J  ;:;'-'"^'>^<"',  '"  '1<™   gowöhnliehen   Sinn   an.unehn.en, 

c-onsidens.  G.  Hermann I;   475   '„A  -  ,  2        ; '"  ,"'"'^•^-'•«"«'■  ("Wil""^  i"  cxtren.o  saxo.  hunn lis 
»i.  de,,   eben   erst   abg;ehorenenVor  ine:  jZen  tln^  "       ""  "■""-'^^'-' 

nichten  wird,;  ,00/.^..:^>:J  ™,,'^;",  ™^^^^^^       --"   ^-n   alter   Hecrtuhrer  .e,-str,rend 've;: 

'>'"/■•  886  .„V ,:,—  ;;";i;;r,^;r„;'':- :"•'•'''''  "''''■  ■'"•''■'•'  "■-  «"•  ■•'""■'"  "'■'^'-  • 

■r-« -^..  1025 ,...,- ,,,:";:  5ri:~' "lo;/':' '"'  ""'^'^'"  <^^^-  ^'^^"" 

Zr'"   '"""•"-■  '"•'^'-  "-•>  -  ""•  Schlaf  und  'vril^rnn       1,  :'"""■  ■'":'""   '"""""■'  •'"''"■■' 
111""  -'  ;.;,   .«.,„V,.,   ,„    ^„,„;,    ^,„    ,         .,"-■-'""  ''-^""■'  '".  >a-'ehen,  Tode,  Donner); 

d.e  .chleehten  strafe,;  12G5  «/,„-.,'  ,;,.„*,;    „ ''^ -/     "    •  "'   ''""'   ''"^^   '^••'   '^*"'d   "nd  sterbend 

^'^^^'■-'l!^J:i:^  f-p  ^'erher:   Hip.  057  ,.„,„,).   «33 

sU-rbend,   oder   auch   als   vollendet   ;;;oi?'   ;"7- ?'''7V'"^^^^^ 

(-'.-.).  0.-.7  (,v../.,4  78i(,v.e;,j,  .  r^  V j;  i'' 'n,:7^  ■^" ''■^'!f  )•  -''  (-'y.  «5« 


(d^iny.itvihcu).  750(i(i7/af/,,).  1U57  und  17:iO  (/.cie)!).  1004  (^«/"/(ly«^-).-  And.  710  (f.nw.-iüi;«,-).  1027 
(iraü.dia^).  1149  (ov <)((/.'««-).•  Suppl.  31  ((fji'itt^).  425  (z«rei;xei)).  797  (za/n,ya.).  1024  (.ijiiAnv); 
Tr. 300  (;/.«,Ä.;i ).  880  (fVf((F,Tciim.-).  1018  (i.-i  pz/.f',''«,-).-  Bacch.  92  (/.(.leli).  349  (.!i';7fV(--).  723  (zyi;-!/.«,-), 
797  (70()<<ias0;  Heracl.  004  (zyi'i/'cv) ;  Hei.  1 10  (t.((ovK(««^).  507  U(,i'i/ia.-).  Hec.  1029  (a»fa,-); 
Eh.  411  (/.uxiina^);  Cycl.  19  ((-/(.Tiero-«,).  343  (-'to'«,-  kochend,  oder  auch  Ingressiv:  ins  Kochen 
geraten;. 

Ebenso  wird  dnrcli  das  Particip  des  Aoristes  mir  die  Handlung  an  sieh  betont  in  folgenden 
Verbindungen:  Aesch.  t'li.  14  [t.ifr/.uinu  liyri).  313  101 V»«-'  ir/,iiii,i):  Soph.  ().  li.  90  (.i<iö,)f/<,-,(,- 
fi/ii).  1140  (i</e).r;'(io,,-  Hin),  1479  (</(,oi  yi^,«,.-  n/m}:  ().  C.  501  und  15S0  {/.t^,i^  ii'xiiu):  Ant.  77 
(«"."«"«-■  t/f);  Ph.  40  und  156  (rriid^.iiiic'ii  /.,;,•/,_,.  500  Uhui/ !ht<_ii'u  /.dlh,).  1302  [HaiimiKu  tyvi): 
Tr.  37  {iHQ,i,](,a^  tyo]:  Eur.  Med.  33  («'/(/«((ia,'  i-'y;-,]:  J.  T.  1321  ioio/(ai;«s-  uipfe));  Heracl.  4.30 
((tiiidn^  tyci):  Jon  730  {■/aiaiu/iKdia  f/.'/..,. 

Auch  sind  hier  zu  erwähnen  die  Fälle,  in  denen  das  Particip  des  Aoristes  von  einem  Verl)Uin 
der  Bewegung  verbunden  ist  mit  einem  gleichen  Zeitwort,  wie  8011h.  ().  lt.  801  niiii''i;  /k/i'ik,-.  wo 
wir  das  purtieipiale  Vcrbuni  wiedergeben  köimen  mit  einem  Adverb,  etwa  mit  ,r,asch,  eilig":  damit 
erzielen  wir  genau  ihissellie  wie  der  Grieche,  es  tritt  blosz  der  Begriff  des  Wortes  hervor.  Vgl.  noch 
O.  K.  1074  liiiirx,'!  di:<tiia;  Ai.  1105  Kiyvnt^  iri&vmn  :  Eni-.  Suppl.  1039  ,ii,ii,x!-  :iißi]iiaiiu;  Herc.  f. 
89  (T,Toif)(ä;ar  :ii-ftaiiin\ 

Es  finden  sicli  bei  den  Tragikern  auch  einige  Partieipia  aori.sti,  die  die  sogenannte  i  n  - 
gressive  Bedeutung  des  Aori.stes  aufweisen,  leb  stelle  sie  hier  zusammen:  Aeseh.  Pers,  700  ;<>//o,- 
(("«V  aiiiii  KvijiK.  nWtlidn  diiij.  dQitu  t!h/.!-  idan  iii)i]ii^i  ifi/.ai^;  ebenso  Eur.  ilel.  396; 
Aesch.  Pers.  692  {ü<)viain!vmf:};  Sopli.  Tr.  840  xhiiiu  iri^iaaiui  (die  ins  Brennen  geratenen 
Stacheln);  El.  551  yiiiiiri  i)ixaita  liyinrxt  (während  ich  doch  erlangte);  Ai.  207  und  Eur.  Herc. 
f.  542  (vmn]iHu\:  Ai.  720  ü  inaii^  (der  in  Käserei  Gei'rttenel;  ebeuso  Eur.  Bacch.  990  Kain'or 
7rQa:rt()t :  Kur.  Or.  1074  ->/.(■)  oy-  y.aioi/.nHaha  (dasz  du  zur  Wohnung  bekämest;  /.amr/A-h  =  zur 
Wohnung  liaben,  l)Cwolinen);  Kh.  839  f(>(/r/.V,'-/V  (in  Liebe  geraten);  Ilel.  401)  //V  aiiiin  a/c'n- 
(nanctus);  136  ne/car/cn    //;„•  f/^/;^  !v.(Q(('in(y::  Bacch.  1200  (f/<)or/ox,,);  Ileracl.  172  (/jj/oa.). 

Diese  ingressive  Bedeutung  entwickelt  «ich  aber  aus  der  Grundbedeutung  des  Aoristes  als 
eines  Tempus,  das  ein(>  Handlung  konzentriert  darstellt.  Eine  solche  liandlung  kann  man  nun,  wie 
in  den  meisten  Fällen,  ganz  übei'schauen,  oder  man  kann  seine  Aufmerksamkeit  nur  auf  einen  Punkt, 
hier  auf  den  Anfangsituidd  richten  und  das  hervorheben,  dasz  die  Handlung  oder  das  Leiden  begonnen. 
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ZWEITER  TEIL 


sprechena  kurz  .Iu,s  F.etun,,    bei  den.  de    U  ;      ode,       i.  I       '"    w  ''^^  V" ''"  ^'"'■''^'^'^  """ 

Oe,ensa.z,  J  ,.,   :,r;    ;:,f:::;:;!;'^^^  '■'''''■'   '"'•'■    ""''-'■^-   '•-Aon...   ei„e„ 

i-t    Uvieht  si,.   ,1,  ,       r   r    ,.  '""  ''"'""'  ""''''  "»^  "^".'^  Handlung,   diu  vei-ano-,.n 

u'r    u«    tu   d  '•- l-S-.-«-  i...l™.  ..  sie  in  iln-en  Folgen  und  in  ilu-en  AVirkun.  n     1  t 

un.  davon,    und  auch  i  e      f        .    '''  Y''"""""'''  ''<'-^"'«''  g"-'<^    -  die...  AVei.e  überzeugt 
eine  vollendet.  .zum  tu       '"\  1         '  ^   "'  "''''"^''  '"■''■   ''"^^  ''"^   '""-'-•'■<•  ^'--^-t 

ganz  besondere  ^SZZ"1^T1        '""         ""•     ''"  ''"■"'■''■  '""  ^''•'■'"■'  "-"''■^"  "^-^  -' 

-'•--  i^-.iinn.     „;:  i  r ;  '''' '! "''■"::.'.'';"■"•  ''"■  ''■'■•'=^'  ^"^"""'  ''«•  -« -'-  ™"- 

dem  Particin  de/jW      ,  '  Y      '".-"";•""  "■I^""^-.  •■-■l.-.«,    'üoser  Zustand   tritt   .stark  in 

einer  I'erso         ;  e  1,   s      : ,  r-^'"  '""     u    T  '"  ''■•"''*■'"  """''  '"""^''^^"  -"'  <■■"-  -". 
<l.eses  Tl,u„  od    -de    ''        /".'";"";'"";""- ^'-"""0.  •■...»■  -i .•  « iderlal.renes  Leiden,  so.  dasz 

in  seinen  FolJ^  ^::^^it    i^^'f  ;"■  TT"   ''■   '"'''"'  '''"''''''''  '''"'■   -"'  ^^'«  '-'' 
Läufig   von    .../o.  J         ,„  ■'!  '.-■'-l';>^'»A".'.,^tes  n,  die.ser  Bedeutung    findet  siel,  b,.sonders 

Verbutn.     JJas    1  mi  i         V  """"  T  '''""""''   ™  ''^""J""^""  <'"    ''-'-et  ,lesselben 

fixiert  di.e  oCat;;!;::'':.:;.' b^^ieir.  r::t  t:"':  rr  r""'^'"  ^f  ™'r  -'^'-  "■>" 

allerdiD-s  auch  vollendet    ,ln  -,  .1        r  •     •  r  /.-.''.' ^>..'-.-  aus,  dasz  das  Sterben 

o^..^^a^,/nH      d^xln-  •"  T;"'    ^"''"'^^"'    ^^''''•^^^^^"    '"'^   .die  Gestorbenen", 

i^t  bieten  älX^lr^^^^^  "^^^^?^'^^-'  ^^^^^  ^^^^^   ^^^--^-^^  ^-"-ÜH. 

klar,  .af  da     pe     .^  b     C    .J^lp   ''^^  ^'''  '^'''^'^^T'^  -^^  -  ist  auf  den  er.en  BHek 

befindet,  er  i.t    er  leb     "u       d  1      >    ;  • ""  ''"'  "'  '"'   '"'   ^"''    '"'  ^^'^^^^^^    ^^^   ^-- 

,        lebt,   ^^aiinnd  das  1  art.cip   n,.    :nc,„ro,   uu.  einfael,  sayt,  dasz  die  lietrelfendei, 


verstorben  sind:  ^Ber  Lebende  musz  die  A^erstorbenen  ehren".  Bei  Soph.  Phil.  1313  saut  Pliiloktet 
zu  Xeoptolemus:  n}i  tfvair  iftdiiia.:.  e>  iry.)o)\  i^  t)^  t\i'/MUii^,  or/J  -^Von/o,  icx/ito^.  aLL  ii 
"ylyjÜHK  oV  !i<rd  Lonnn  !)"  ui'  t'^r.  rxov  ä^itiia.  ivr  tU  ufid  ifUm-zmH'»-,  der  Sinn  der  Stolle 
ist  der:  Dein  Charakter  verrät,  dasz  du  nielit  den  Sisy])hus,  sondern  den  Achill  zum  Vater  hast, 
der,  so  lange  er  lebte,  hier  den  herrlichsten  Piul'  genosz.  nun  aber  dort  bei  den  Toten:  /eli  i:thi- 
■/Mioi.  —  AVein  fällt  bei  diesem  Ausdrucke  nicht  die  A'orstellnng  der  Griechen  von  dem  Leben  im 
Jenseits  ein?  o/  ifUiiyMii^  sind  die  im  Jenseits,  im  Hades  behndlichen  Menschen.  Ein  scliönes 
Beispiel  finden  Avir  auch  in  Aesch.  Su])]»l.  140,  wo  er  den  Hades  uennt  Zm« /e)r  >ffx////ö/(,,r.  lEades 
ist  der  Herrscher  über  die  Toten,  die  da  sind,  die  existieren.  h\  den  folgenden  Yei-sen  sagen  die 
Töchter  des  Danaus:  /^omalfu  .'/(o  oro'«/.- was  sprachlicli  einen  scliarfen  Gegensatz  bildet  zu  y.vy.u)- 
y.o/cn  :  „verstorben  werden  wir  zu  dem  Hen-scher  der  Toten  kommen." 

Wenn  es  nun  in  demselben  Stücke,  V.  218,  also  lieiszt:  y.dy.ri  <)ry.(uft  iuii:i).ay.hta'J\  ('»^ 
if.oyu^.  Zfi\:  u/lnz  tr  yaiioi  ai  r  laiäia^  (iiy.LU.  „denn  aucli  dort,  wie  es  heiszt,  s])richt  ein  anderer 
Zeus  unter  den  Verstorbenen  für  Lrevelthaten  den  letzten  Ilichterspruch",  so  ist  dem  Sinne  nach 
tVeilich  dasselbe  gemeint,  als  wenn  es  liiesze  t\  yjyiu-yMruw  allein,  und  darauf  kommt  es  ausschliesz- 
lich  hier  an.  die  Vorstellung,  die  dem  s])rachlichen  Ausdrucke  zu  Grunde  liegt,  ist  eine  andere. 
Passender  dünkt  uns  wohl  das  Particip  des  Perfect  an  diesei-  Stelle,  aber  der  Dichter  Jiielt  es  nicht 
für  nötig,  die  Folge  aus  der  vollendeten  J[inidlung  auszudrücken;  auch  empfiehlt  sicii  das  aoristische 
Partie!])  hier  durch  seine  Form  dem  Verse. 

Dasz  aber  dem  Dichter  in  den  allei'meisten  Fäll(>n  genügte,  das  auszudrücken,  dasz  das 
Sterben  vorbei  sei,  oline  Hervorheben  des  auf  das  Sterben  folgenden  Zustandes,  das  gellt  aus  der 
groszen  Anzahl  der  Participien  des  Aoristes  hervor,  die  wir  von  diesem  Verbum  finden. 

Eine  Stelle  soll  übrigens  auch  noch  angeführt  wenh'n,  in  der  das  Pnrticip  thirmn  seine 
Bedeutung  offenbart.  Eur.  Herc.  f.  732  sagt  Amphitryo.  ehe  er  in  den  Palast  tritt,  um  Zeuge  des 
Todes  des  Lykus  zu  sein:  i/;-i  yCiit  i]i)(nd^  ihiuyAn  du]*)  linn  /:  /rh  ().•-()<>(  f//He;j  di'yn .  denn  es 
erfreut  das  ilerz  der  mit  dem  Tode  ringende  Feind. 

Ich  glnube,  an  diesen  Beisj)ielen  zur  Genüge  gezeigt  zu  haben,  wie  die  durch  das  Partici]) 
des  Aoristes  ausgedrückte  vollendete  Handlung  wesentlich  vei-scbieden  ist  von  der  durch  das  per- 
fectische  wiedergegebenen. 

Diese  Bedeutung,  die  eines  Zustnndes  ohne  Betonung  der  aus  der  vergangenen  Handlung 
resultierenden  Wirkungen  und  Folgen,  findet  sich  nun  in  den  Participien  des  Aoristes  bei  den 
Tragikern  in  den  allermeisten  Fällen. 


L    Das  participium  aoristi  mit  dem  Artikel  verbunden. 

Indem   ich  au  die  oben  erwähnten  Beispiele  anknüpfe,  soll  zuei-st  auf  die  Fälle  hingewiesen 
1      ^Verden,    in    denen    das    Pnrticip    des  Aoristes    mit  dem  Artikel    verbunden,    od(T    in    denen    er    zu 
ergänzen   ist. 
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wurde.     Luin   !)18    cscn  wir-    /,  ,V/   ,,/  ..  ■  .  ■  -  "  ^     f'^igen 

.Vhicksalsschliore  sc  n  Leben  tn-fto7.     (Mi    '>hv    v    '  ..  ^  -  turnen,    die 

«      d...     de,-   .„e,.st   ,„   s,.inon    Palast   ..i,,,,.dn,n,c.„,   ..in..  Sohä,.,.   ^  ubt^  Dns./du  .     ei  e       X 
Aus,huokswe..e  .1,..  J)arstell„ns  sol».  ,„.«in„r.  i»t  „i,-!,,  .„  Icu^aen      V-   'mo-  .„;  ■' 

leo    de:  ■:;.•:,:,;  ■    •    -■  "    """'■'    "■'■■    '"•■'■■"    '-   '■^■-""-  -'-^^  >'--  -,..--:.  onva„e.Lerd 


Uli.]  in  (]i,>ser  so  häutigen  Ausdruoksweise  finde  ieli  .'ine  Bestätigung  dessen,  wns  L.  Selimidt  in 
seiner  „Ethik  der  alten  Griechen-  (TF.  Seite  141)  bemerkt,  „dasz  im  ganzen  von  den  Pflichten  der 
Eltern  gegen  die  Kinder  niclit  häufig  die  Hede  ist,  wold,  ^veil  das  Vorhandensein  einei-  innigen  Zii- 
neigiing  /n  ihnen  als  im  Grunde  selbstverständlich,  ihr  Fehlen,  ^vo  es  an>nahmsweise  v(n-konnnt,  als 
ein  Zeichen  äuszerster   Ennatur  betrachtet  wird.'' 

Ich  habe  fast  alle  Beisi.iele  aus  Aeschylus  genommen;  es  ist  überflüssig,  die  anderen  Tragiker 
htM-nnzuzielion,   da   Neues  nicht  zn  sagen   ist. 


IL    Das  participium  aoristi  als  Attribut. 

Leo  Meyer  führt  in  seiner  ^cIlon  erwähnton  Schrift,  Seite  Ißl  nnd  1()2.  unter  anderen 
anch  mehrere  Beis].iele  aus  Ifomer  anf.  in  denen  ein  Particip  des  Aoristes  als  Attribut  erscheint, 
z.B.n.'ix.'i,)  au)i^,u^  (}.ii,y.,unn„v.  sie  liaderten  nm  einen  erschlagenen  Mann;  r)/on.V///j  .t.wW 
y-iaiiH,^^  i/Mifoin.  sie  stritten  nm  die  getötete  Hirschkuh.  Er  sagt  dann  zu  diesen 'Beispielen:  Jn 
allen  letztangeführten  Sätzen  tiitt  in  den  Earlicipien  yiünnn^  und  ,y/.//^•  ro,-.  deren  Bedeutung  als 
durchaus  passive  tMscheint.  überall  rein  aorislischer  Character  entgegen;  sie  bezeicjmen  Ereignisse, 
die  dem  durch  das  Jlnnptvei-b  bezeichneten  jedesmal  schon  vorliergegangen  zu  denken  sind.''  Diese 
letzte  Bemerkung  macht  den  Eindruck,  als  ob  dai-in  der  rein  aoristische  Character  lä-e.  Der  \vv- 
fasser  hat  denselben  Gedaidvcn  etwas  vorher  (Seite  12(1)  ausgedrückt.  Dort  giebt  er  zu,  dasz  in 
j  den  weitaus  meisten  Fällen  durch  das  Particij.  des  Aoristes  eine  Handlung  bezeichnet  wird,  die  beim 
Eintritt  der  durch  das  satzabschlieszende  Yerbum  bezeichneten  als  bereits  vorüber  gegangen  zu  denken 
ist.  Diese  Bedeutung  liege  aber  nicht  an  nnd  füi-  sich  im  Particip.  sondern  ^ei'gebe  sich  daraus, 
dasz  die  im  part.  aor.  gegebene  Jtandlung.  da  sie  etwas  durchaus  nieht  Dauerndes  bezeichne,  gegen^ 
übergestellt  der  llanpthandhmg.  notwendigerweise  ini  Verhältnis  zu  dieser  als  vorübergegangen  zu 
denken  sei. 

Dieser  Auffassung  kami  ich  nach  dem.  was  ich  oben  auseinander  gesetzt,  nicht  beistimmen. 
Wenn  wii-  die  Sache  vom  Standpunkte  der  Logik  aus  betrachten,  so  müssen  wii-  freilich  anknüpfend 
z.B.  an  (h,\u)^  d.myjiiunnv  ■n/ymi  sagen:  sie  koimten  erst  hadern,  als  der  Mann  nicht  mehr 
lebte,  erst  mus/te  er  erschlag.'U  worden  sein,  dami  eist  konnten  sie  sich  um  seine  Leiche  streiten; 
nehmen  wir  noch  ein  Beispiel,  das  L.Meyer  anluhrt:  ,<),n  nn  i)i  y.iunnuy  luif  ir/ja^f  n.  so  ist  klar' 
dasz  erst  das  Töten  eingetivten  sein  muszte,  ehe  man  den  betreffenden  Menschen  in  diesem  Zustande 
sehen  komite.  Dasz  aber  die  V.rbindung  des  Particips  des  Aoristes  mit  einem  Veibum  finitum  jenem 
die  Bedeutung  der  Vollendung  einer  Handlung  geben  soll,  davon  kami  ich  mich  nicht  überzeugen. 
Die  griechische  Spi-ach(>  hat,  wie  oben  gesagt,  das  Bedürfnis  geliabt,  auszer  dem  Particip  des  PerLts 
eine  Form  zu  haben,  in  der  nicht  die  nach  der  Vollen.lung  der  Handlung  eintretende  Folge  zum 
Ausdruck  gebracht  wird,  und  da  bot  sich  das  Particip  des  Aoristes  dar.  Es  ist  diese  Ersclieimmg 
ein  Zeichen  für  den  Reichtum  der  griechischen  Sprache. 

Einige  Beispiele  aus  unsern  drei  Dichtei-n  mögen  dazu  dienen,  in  dem  attiibutiven  Gebrauche 
die  früher    festgestellte  Bedeutung   des    aoristischen    l\qrticips    zu    erkennen.     Aesch.  Ag.  824  .••/  JVr 
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M..„n  torne,-  ^ J^'   ^ ,^  ^^  , -,;^  'J:,.-^^  .„..^U-Ückte  llunllun.  .lic  Bclwuun.  des  Yonon.let.on. 
".„f  i,in.;;i....n  JnV   da^z  die  Vo.-sclün,.  .onu,-!., :    ..  ■•..'„'-"'  -:"■'  -'-l"   ">'•'"    -^-' 


von 
(1 


w.vt..    .lio  .lor  •iivoroacrcn  VvvMn)  noch  m  don  Ohn'n  gcUon. 


ir,  '^,'*™.:'!::tr:,:^;i:^:  t  z:::  ,1;  vj „, „, „,- 

blinden  voikoninir. 

111.    Das  participium  aoristi  in  Verbindung  mit  Verben  der  sinnlichen 
Wahrnehmung  und  mit  Ausdrücken  des  Sagens. 

.V,k1,  l,ie,-  findet  durcl,  das  aoristisehe  Pmtioip  ein  Handeln  oder  ein  I^eid,.,  seinen  Au>d>nck. 
dis  einfaeh  aU  vollendet  bezeiel.net   wild,     l'ol^.ende  Bei>,uele  n.f.gen  da.  erl.arten: 

Aesel,.  Bron,.  .MT    „    ."»■    ."■.  ■-   Aoew.-  .,al.    ,1    n,,:    „.-„d'  „.:.■,;..■,,.„    ,<,,<en,,,a< 

,-,     „„„„.■„..:  !Mil  ..e.  .•■/   nn,y  :--r,   ,),„•„,„■,,  .oun  .mv  .•.,.■,.„,  „<,   ,;„*,,„,,    421,.- -.    d,    ,,,„„.-.  . 

,)„„„■■,■  ,,.,-,.>,;„,..  nnr  einen  der  fiöner  l.i.her  .al,  ieh  ,el,ändist;  Se,,.,  SIS  x.,.,  „«d,,,,,,,.,,  ,,■.', -- 
;,„..    U  1247  .;.....  V.,..,     ,...„     ,,,..•„„,.  ;I.-,Tl,.e.;M.,.;.d-, ■da,    .,.,.„.    Ans  Sophoeles  .ena 
f,.l..e,:de  Bnspiele  an^efulnt:  O.  B.  .fi  ,;/./.•  ..,.■    ,,.././.,;  -.•.  -•   d,«,,.,,,,,  „c  d,.    -././..<.  '"^'-^  ;.'•""'; 

eli     en,"    U4:l  ..i....    „ad,, d,„..     in  Verl.indnn,    ndt    einen,  ^\o>•t   des    bagons   ebenda . 

4  ;  lw„'  ,;  .■,,.e.».-,../.v.,,..  .•;,.•  .»-  .>..',-  '-■--•  -'■  -  '1-  .lende.we,ssa.uendo 
Belse,;von  L.l.dd    genannt    l,a,    aK    d,a,.    der    das    In-n.l.are    .ethan.     .M,t  ..,,-,..-    ve,,nnden. 

,  ;  r,nO  h.  l  /..;  ,V  (depnln.ndeve)  ...n  f,  n  ,;,.,..  ,„e, ,..  An,,  :>.--0  l,e,szt  es:  o..  .•.,-,  „.e, 
„„.',„    ,,.„;  ;,,„;,„;.  „i,.l„   wi,.,  d„   ,niel,   l,e.,l„.r.n,üek„.kel„,  .el,en,     W  n- wn,-.len  de,n  1  a,,,,.,,, 
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des  B,;ise„.  .1,.,,  y„,,„„.  „,,|„„.  ,1^,^  ,..,,,„  „,,^  ^,,^^,_.  ^.  ^    ^^^^^  ^^^ 

:;; ;:  'IjJ.-.f  *"-^'f' -«■  ■••-■S--'":    .1-  .nee.,i.„e  In.d.uek  „at  den  Vo,:,.;  B        „, ,. 

;.;,;.';';'''''  1  t'''  ;'  '•' ""  '"■"  •"  "■'"'  '■  ■■'>•'''">■  "-•  ^'«  "''>"  '-■-■  ■•" --  -. 


ICT 

in 


J^ben    .i,.   V.,    de,„se,|,e„  VerU.,«  der  Wa.™el,n,n„,    eiinnal    .n     1       '  :ü,^:::„;";  l    . 

la.„e,p  de,s  P.-asen.:  der  Unte,sel,ied  i„  der  Bedeu,„ng  ist  so.or,  anttallend 

uoer  .0,  dSrtiS:;;;;:  ^r£:.r  -i:/'^""^  -^"-"^'--  ''"^^«-.  -,..„,  es  ,.,a. 

V  ,1         '",  ,"">'•   '.'■',  ^'"^'"^■''■"    ''''^^'    '^'l'    "'    'l""'   l'i'rti^-il'  'les  Aoristes    ,n  Ve.bindu,,.-  n,it   .„le),e„ 

n..-,csMu   L,den,,n.   „der  es  beton,  n„r  d,..  Handln,,,-   a„  siel,,     JCnr.  ( h-,  2!,.;  «„den  „ir-   ,;„„   d-' 
;;;«.."',:- y^W-  «,.„n  d.,  „.lel,  ,.,„„,.  („,,,.  auel,  n.ntlos  ,e«o,.,le„,  siebst:  Ale.  ..,,;,,. 

bobn  je  z,tterL  seilen  vor  des  l'eindes  Hand.  -iiknieut 


IV. 

In  den  .Niieken  der  Trnjiiker  bietet  sieb  uns  eine  „„gelienre  Anzahl  von  aoristiseb,.,  Parti- 
leii  dar.  ,1er  .egenilb,.,.  die  dn-  Par,iei,,ien  des   IVrfeets  eine  kleine  z„  nennen  ist.    nnd  «ic' 
be„,e,k,.„   l<an„.  .nd  ..  .„„  T.il  ,,„,  ,„,,„„„„  ;,„„,,,,,,,  ,,.^.  ^^,,„.  . ,     ,      ' 

J:;,;.;"r,"  '•' ""■;'■■■  ■;":■"■,■';'•  ''^■"'■^  •'-■  '''"--■'"^■-  -'■  ^-i^  '<"  i-  i"i..'nden  Ab.seb„i„  u,.LL 

,„ekko,nn,e„  werde,  leb  babe  nnn  bei  wi,,l..rl„d,er  Bet,ael.t,iii.,  dies,.  Partieipie.i  des  Aoristes 
l.e  Leobaelmmg  sen,aebt,  dasz  sie  in  ,ien  allermeist,.,,  Falb.,  eine  Handln,,,  „d,  ■  ein  Leid,.,  bc- 
e,eb„e„  das  v,  len.b,.  nn.  .lessen  Folgen  „,a„  si,-!,  ab,.r  „iebt  kiin.n.err.  nnd.  n,„",las  b,.  do  s 
ervo,.nl„  ,e,,,  b,,,.,,,.,,  ,,ie  I-aitb-ipi,.,,  d,.  p,„sive„  Aoris,..  las,  ,l,„ebwe.  eine  solebe  l,,!  1 
n  v.eb.nl- allen  ,.st  es  alle,-,li„,s  „ieh,  ,a„.  leiebt.  diese  Bede„.,in,  der  Vollendung  in  den,  Vi  m 
cles  Aoristes  .n  erkennen,  w,.,l  es  „ns  sehwer  tallr,  „„s  von  den  Ans.-l,au..ngo„  fre?  z„  niaebe 

bisw   den    «1,.  a neh  s,boii  oben   be,  and,.,e,-  (lel,.„.nl„.it  b,.„,e,kt,  annabni.  das  Ba.tieip  ,les  \o,istes 
<lrneke  etw.as  nnt  e.ner  a,„l,.„.„  Jlan,ll„„g  da„,.,„,l  ((l..iel,..i,ig,.s  ans,     .,,.,„,  s. i  1,       ,   i      L 

.■wabnt,a,  Sehr,  t  (.S,  .,  H.,  da,.,,,'  hingewiesen,  das.,   wie  sel,o„  e.vähnl,    das  Pa„ieip  .1      1     i 
banhg   e,,,,.  «e,-,b.n,e     landlnng    bcveiebne,    eine    selebe,    die   als  gb.ieb.eitig    mit  d..  des  lolgen de, 

e  b,„„   ,    ,   ,„   ,„,,,,,       „.,,,„   ,„,,^,       ,,.,,    ,,^,,,^,  _^_.  ^^  ^,^^^  _^__^..^^  ansgesp . 

H„,e.k,.  h.r  n.,r  .„  den  Beispielen,  .lie  er  anf  Seite  24  nnd  2.-.  .„r  Unterstützung  "sei  er  Be 
b.„,ptu,,g   anrtulnt.    ,lasz   e,ne   ganze  Keibe   derselben  in  M-i,kliebkeit   eine    vollendet.-  ] landin,.. 
u.b.„ekt    an,b.,...  gebibb,   sind   n,it  Verben  der  geistigen  Wa„,.„eh„,nng  nnd  der  Gemütsb':        ,  ^ 
">i,l   «as  be,  .liesen  A  erben  das  part.  aor.   wilh  da.über  babe  ieh  oben  gebändelt,  " 


Es  sollen  nun  au^  doli  Tia-ikcin    cini-e  Bci>i.icle  folgen,    und  /war  voinL-hinlioli  sololir.   in 
lU-ncn  für  uns  das  raiticip  de>  Aoristes  auffallend  i>t.  avo  es  aber  naeli  dem  Geist  der  o-riccliischen 

Sprache  an  seinem  Platze  steht. 

Prom.  750  bricht  Jo.    nachdem  sie  von  rrometheus  vernommen,   wdelie  i  lagen  und  31ulien 
ihr  noch  bevorstehen,  in  die  Worte  aii^:    //   <)n^  h,u}   :/.    yto,),,,.  ,;/./.' urx  h    .üyj-,  ii^ifni'    nncnii 
n\^r  an)  ,ni>f).n{    nioa^.    »lo^     ih),;,  ,iyr>''iOiu    n)i     lumn     nnm    u  u/./.uy^^i .    warum    liabe    ich 
m'ich    niehr   jäh    von    di'esem   zacki-en    Fel>en    g.stiirzt,   dass    ich    nnt   Gewalt    auf  die  Erde  aufge- 
schlairen    v..n    allem  Leid    befreit    würde;    1041  ."(h ■<;■/-   ;'(fo  "<■    'V    i(v;h(,)iui  fnüin'  io:nui    /m 
oo///»  ''(vi'n/.iin  :    der   Chor    bittet  den   Pi-ometheus,  die  Worte  d.s    Hermes    zu    beherzigen,    weisen 
Kat 'anzunehmen:   //i  ur!ha)nü  nrlnin^.     Der  Grieche  denkt  an  die  Vollendung  der  Handlung-,  des 
AbU-irens  des  TrotzeJ,  un^  entspricht  mehr  der  Au>druck  d.r  >ieh  entwickelnden  Handlung-,,  wir  sagen: 
deine'ii  Trotz  ablegend,    der  (irieche:    den  Trotz  abgelegt.     Ganz   genau    >o    liegt    e>    in  Ae^ch.  Pers. 
700  lU/m  iiiiioiioi    /.r/tn    lin  y.ui    noutM'.    li'Jii'..   n]i  un'^i  unh)  uilh'i^.  deposita  in  me  reverentia. 
Bei  diesen  15eisi)ielcn    möchte    ich  die  P>emerkung  machen,  dasz    durch    die  Wahl    des  part. 
aor.  die  Darstellung  ungemein  gewinnt;   es  knmmt  ein  belebendes  :\[oment  hinzu  dadurch,  dasz  die 
llandlun-  hin-estellt  wird  als  eine  schon  gi'>chehene,  bej   der  nicht  weiter  verweilt  wird.     Es  prägt 
sich  in  solcher  Darstellung  so  recht    eigentlich  der  Geist    eines    lebhaft    empfindenden  südländischen 
A'olkes    aus:    jede    Handlung    in    ilnvr    langsanu-n    Entwicklung    zu    betrachten    und    sie    demgemäsz 
sprachlich  zum  Au>druck  zu  bringen,    dazu  konnte  sich  der  Grieche  nicht  bequemen,    das  entspricht 
vielmehr    einem    in   >cinem  Fühlen   langsameren,    mein'    zusehenden    und    abwartenden  Volke.      Dem 
Particip  des  Präsens  hängt  etwas  Schwerfälliges    an.    und  wenn  wir   un^    bei   sehr   vielen  Beispielen 
aus  den  Tragikern  an  8t(dh'  von  aoristischen  Participien  präsentische  gesetzt  denken,  was  grammatisch 
häufitr  möglich  ist,    empfinden  wir  deutli.lu  wi*'    sehr  der  griechische  Aus(huck  verliert,      [cli  meine, 
diesel  ästhetische  Moment  ist  bei  der  Betrachtung  des  part.   aor.  noch  zu  wenig  gewürdigt  worden. 
und  doch  iriebt  es  un>  einen    >o  klaren  Einblick    in  den  Geist  der   griechischen  Sprache    und  damit 
des  griechischen  Volkes.     Und  wenn   wir  nun  sehen,  in  welch'  groszer  Zahl  Participien  des  Aoristes 
in  der  Bedeutung  der  Vollendung  der   Handlung  gerade  bei  den  Tragikern  vorkommen,  so  ist  diese 
Erscheinuna-.  zumal  bei  den  Dii-luern.  nicht  mehr  wundeibar. 

Ganz  dieselbe  Beobachtung,    zu  der   uns  das  Particip   //.•■//.■/,,•    hiei'    fidnte,    können    wir    bei 
vielen  anderen  machen,  wie  au>  folgendem  zu  ersehen. 

Aesch.  Air.  04»;  heiszt  ♦'^^  onY  cc.io.ii  iuiu  ()i-/i(i  «>»vx()//e>)  nmoünn  Itüod«-  -i.uDi^  uti 
,fOH,u  ifUMi  :lJ^u^.  warum  hält  nicht  nu.tige  Zuversicht,  das  Schreckbild  (r).'-//an  nach  Art  wirrer 
Träume  abweilend,  den  Thron  meine>  Herzensy  ^^\)  ji^u>iflhoKtiHi  yAiiu)i^a  -/.vHUia  Co  ,Cd^  t^n^i. 
darm  würde  das  Herz,  der  Zunge  zuvorkommend,  alles  ausplaudern;  Ag.  Nl.-)  sagt  Agamemnon 
bei  seiner  Kückkehr  von  Troia:  om.wW  mu  i)H  .fuonayjn  .utnnim.  ,]n>,y.tuu;^  f  ,riwi,:r:'i'<fV<'>- 
i, ,.  rfHoaunmuinc  i/itaio^  im»"ia  iuo„i.  wo  wir  übersetzen:  durch  Brennen  oder  Schneiden  werden 
wir  veri^uchen.  (hi>  L'nheil  abzuwenden.  In  beiden  Participien  liegt  das  Mittel,  womit  Agamenmon 
Heilun-  srhatt'en  will,  lliecklnr.  in  dem  ib'ilbronner  l'rogramm  1852.  Seite  <!,  erklärt  den 
Aorist  hier  daher.  da>z  die  Handlung  des  Schneiden>  und  de^  ]?rennen>  im  A'erhältnis  zum  Heileu 
ein  zeitliche  Prius  in  sich  schlie>ze.    Aber  so  i>t    nuines  Erachtens  die  Sache  nicht.     Ein  zeitliches 


n 
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Priusergiebt  .ich   t^ter  rn.länden   für  da.  J'articip  des  AoriMes  erst  dunh  d.e  Verbmdung  desselben 

n    emem  anckren  Verbum,  a  er  dieser  Begriff  Hegt  überhaupt   nicht    an  und  für    sich    In.  Particip 

ks  Aon.tes.    ANenn  nun  Kieckher  an  unserer  Stelle  meint.  y.„n.,  /  nn.nn-.  wine  vielleicht  d.l 

Ge.oln  chere  gewesen,  .o  kann  ich  den,  nicht  beistimmen.     i-'Ur  uns  wäre  es  wohl  das  Gewöhnliche 

ncht  abei     ur  den  Griechen;    nicht  durch  das  Brennen   und  das  Schneiden,    sondern   durch  das  Gc: 

btannt-    und  Geschnitten -haben  will  Agamemnon  lleilung    erzielen.      Denken    wir   uns    hier    die    c.i - 

sprechenden  Participien  des  Pnisens  gesetzt,  so  wird  der  Ausdruck  sehr  abgeschwächt.    751  begrüs  t 

der  Clu.rd.n  heimgekehrten  König:  .,,,,  ,.  a,ii:..  ,,:,'  ...,«,..  ,,y  ,.:.....,,,  ,,,,.;,  ^^^^^ 

.        wie    soll    ich  dich    ehren,    ohne   das  Masz  der  Verehrung   zu    übersclirdten    oder   hinter    n.m  ^^^k: 

z  bleiben  .^    Auch  Iner  hegt  eme  vollendete  Handlung  dem  Particip  des  Aoristes  zu  Grunde    wo     - 

gleich  dieselbe  als  solche  nicht  sogleich  erkannt  wird. 

El)enso  stek  es  bei  tolgenden  IJeispielen:   Eum.  140  stört  Klytalmnestra  die  Uachegöttinne 
t.  dem  S^^^^^^^ 

<Un^u.    )n.ynu,,n.  unn,  yuuu.uan.nnc  n,)r..    nui.  du  aber,    ihm  den   blutigen  Anhauch    Nach- 
sendend, lo^e     mi,   „hetz      in  tot  m  zweiter  Jagd-,  mit  dem  Feuerhauch  des  Le^s  ihn  verzei:; 
U  stdien  sich  hier    gegenüber  .n.r.iu.uu    und    y.na.uu,  ..nn.    und    beide  J>articipien    haben   ili.;. 
olle  Bereditigung.     Pei..  :)H;  o  r  .,ü.,  :  ,,.;,,,,,„  .^,,,,„    ,,,  ,„^  .^  ^^  ^ 

dasz  die    Iraner    um    seinen  Tod    noch    nicht    aufgehört,    liegt    allerdings    nj,   im    part   aor  in 

überhaupt   nicht  darin  liegen;    ..8.;,.,  ,,...   , 'V  ,;;...,...;.,,.,,  ,40  r:^;L'r 

Aus  Sopiles:'"  '"'"  "'""  ^"'''""   ^"    '"''    ""   ^"^"^^^^  '^^''^»''^''^  aufmerksam  gemacht: 
,,,       .    ^4'^^    ')'V  «.<yV'^;|"    'l'^."U  yn.n,^  y.unu.,    ,a.,h-  <,n,nn.)u,  ..//./,  ,hi,  curis  omissis); 

^:r..^.>r  ,o.,nnr>nn     .nur    .,;v./o,  :    ().  Ji    1510  ^n  k  ,  .0, .    .)  ;.,,./..  ./   'w...  ,../     ,0    mu 
vieleicM  im  Zweifel  sein  kann,   ob  in  ......  eine  vollendete  Handlung  atlsiedrückt  i^t.^  Mir  schehit 

CS  der  la     zu  sem.  man  musz  nur  daran  denken,  dasz  durch  den  Aorist  nicht  weiter  auf  die  Foh-en 

Si     ;:       fl  ;  1  '"^"^'T-  ^-^--- ;--^-   ^Ve-»  wir  im  Deutschen  sagen:  .mit  deiner  Handtu 
b    uhiend  ,  -dciken  wir  das  Beruhren  nuht  nur  als  geschehen,  sondern  auch  noch  als  fortdauernd- 
das  .t  „u  Griechischen  bei  dem  part.  aor.  nicht  so.    Der  griechische  Ausdruck  betont  blosz  das.  dat' 
d.js  Beruhren  geschrien  ist    ob  <.  aber  wieder  aufgehört  oder  nicht,  das  findet  keine  Berücksichtigun.-: 
Ebenso  l-g    der  lall  an  einer  anderen  Stelle:    Ai.  1410   .,;..    .ü.-,u,  .n    .,.,  ,..).  y.,^^J,,,!,, 

ein  Gvei      Irüt^fV         '"•     ;    T'   ;'":'    "'"•  ■'"''''  ''""  "'•   "^^"i'  '/^'"^'^-   ^^-^^t  du  nicht 
al  ;  ,'"  etwas  erleideiul  ulurch  Leid,  erkannt,   wie  du  gesinnt   bist,  d.  h.  du  hättest  an 

km    Leid,    das    du-    widerfahren,   deine    schändliche  Gesinnung    erkannt;    Tr.  7U5   ,0/'  ry  .,00.^)00. 
/^;'i.o,  ,hcani>n.f,n    o,f :nc,u.n    .oa,  .?,)/  ...  da,  aus  dem  ringsumwogenden   Dampfe  das  brechende 
Auge  erhoben,  sah  er  mich;  U7G  aAA'  ,.,.  <)...),    ,.,.,  ,,, .  ,,,,,  ,,,,,,i^.    ,„f  ,j^^  j^^^^        ^.. 
bissen;    lllo  ,;,;v,    .,ui^uaxr.i    yAi^U  fun    (praebito    silentio,:    ö.  C.  ilVi  fi^,n,a\  ,4  .na.    v/„L- 
ainjuk^,oi   tiujviu   iv,  ./fo«///.  schmiegt  euch  an  mich,  umschlingend  euren  Vater. 
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Au.s  Kuripidis: 

3k'il  r_'(K):  /.o/ // r;V,'  »V//(r,-  /i};!  joii^i(ii)i'ii  /okuV.  coipus  eins  uiiiplcxus:  J.  A.  (»84: 
la/Ha  yao  imu  t)nt/.it  n  nniiänn  i'-iciaauü  ooi .  Jciiii  lascli  kuniiiicii  Tlnäiion  mir.  wenn  ich  so 
(lioli  iinitaiigL':  lili.210:  .iiaui  n  ynnt)  K^n^thui  y.idhtuiuHHc^  -/na  xi'i/a'.  yj'i'/.oi^  titoünni  nini- 
noiuct  /i/foi  /.t/Ailhii  :  Baocli.  8">1  ini)u(  tV  i/jn i(U))  ifi}i\vi\  uiu  i/A«fooi  /.itund.  zuerst  bringe 
ihn  von  Sinnen,  loslasst-nd  die  Hinke  Wut;  dun  4<l(>:  r]  iöm(  M/.a.  ///;/..-  Hilf  toi  o'iyjn  '(f'/.vn.nn 
■/Ol  liitn  thi'/.üfioi  iiuitui'.  lon^  uym'fy:.  komme  zum  Hause  di's  Pytliiers.  geflogen  aus  den  goldnen 
Uemäelicrn  des  Olympus  cte.  Hero.  f.  KM):  i:n'iit(ufu  in/.idfoic  /aÜ  y;ouiC(  f)iin(\  dinfi  .iäy.iiini^ 
toctnna  !Uurii>^.  Hnü/.i^i.  zum  Jlause  und  zu  der  alten  Lagersrätte  kam  ieli.  gestützt  auf  den  Stab; 
1012  (*,•  /./ic,  i  lim  iit/hi  /j>(»v-o;'(fo-((//.»  1 1>}^  ():i)iH(iih  nu,  da>z  er.  vom  Seldat'e  ablas>end.  nicht 
noeli  eine  Tiiat  dem  Yollbraehten  hinznt'iiu'e:  C'vel.  417  la.ndui  i'unnun  l'/.y.ithf^  y.u.nin  utm^ 
yH{ti(.  er  Mhliirl'te.  einen  starken  Zuggethan.  und  lobte  ulen  Trank.  ,die  iländr  zum  Himmel  erholx'n.'' 

Diese  Beispiele  mögen  genügen.  AVir  ersehen  aus  ihnen,  wie  die  grieeliische  Aurtas>ung  und 
Darstellung  vielfaeh  der  unsrigen  entgegengesetzt  ist.  wie  aber  die  gi-iechi>e]ie  Sprache  durch  ihr 
aoristisches  Particip  nüt  der  Bedeutung"  der  Vollendung   einer   Handlung    einen   groszen  Vorzug  hat. 


V.    Das  Particip  des  Aoristes  von  Verben  der  Bewegung. 

Ein  besonderes  Kaiütel  glaube  ich  den  Verben  der  Beweü'unir  im  Particip  des  Aoristes 
Avidinen  zu  müssen.  Denn  eimnal  i-t  das  Partici])  dieser  Verben  fast  durchweg  das  des  Aoristes^ 
was  nach  dem  oben  über  den  Geist  der  griechi>clien  Spraclie  Bemerkten  niclit  Wunder  nehmen 
kann:  das  VoIlendet>ein  i^r  das.  wa^  interessiert,  nii-ht  das  sich  erst  Kntwickeln.  das  Werden.  In 
dem  Ausdruck  d<s  V»dlendet>ein>  liegt  et\va•^  Energisches,  etwas  Lebendiges.  Das  alles  tritt  bei 
diesen  "\  erben  iranz  besonder>  stark  hervor.  Dann  aber  2:ewimu  die  Darstellnnir  durch  den  Aorist 
dieser  Verba  auch  in  anderer  Beziehung,  im  Deutschen  schwächen  wir  dieselbe  meist  erheblich 
dadurcli  ab.  dasz  wir  der  Gleichzeitigkeit,  dem  Werden  Auxlruck  verleihen,  oder  bisweilen  das  Particip 
eines  >olehrn  Verbum>  ^-ar  niclit  wiedergeben,  es  gleichsam  als  phraseologisch  Itehandeln,  was  es 
lur  uns.  aber  in  keinem  Falle  füi-  den  Gri(chen  ist. 

Zunäeh'-t  einige  Bei>piele: 

Aesch.  AiT-  '•'•>•>  X(r/  ti<n  ini/AH  1 1)^  i)i  iiu:ii 1 1 1  iHtiKi  Ihif.nu  nn  <i  /mnni  ii/in'ji;u  ini/jii. 
und  da  Du   gekommen    zum    liäu>liehen   Heid.    brini:st  Du.    gekommen.  Wärme  uns  zur  Winter>zeif. 

Aescli.  Prom.  •.'>(>:  niltimi  .  .  .  hiuino/yni  /i,'/,'.  «o  'Jiniaiiii/Ar/iiu  ".'■  /«>/  /.i.ioinai 
(-'t/.eo  .yiroüi  Mininiym.  '%'■)'>  /.i  nti  thi  t)  lint)  i  /  ^  in)iti  /  innm  /  :::t^  /nna)  :  in  beiden  Beispielen 
zieli»n  wir  das  PräMiis  vur.  j^om.  7<i7  nn'nni  nn  ii!>n<)  /  jf.nn  /o/u'  ci/d/AC^  u/oh'-kcxc  <U(ini 
m:t/  (.'i/on/oi,  ;r(f,'.  zuer>t  dich  von  lii.r  nach  l)>ten  gtwandr.  Avandle  die  unbebauten  Fluren: 
Eur.  Pli.  21  :  II  i)  /»)«»)/  (^nj  ,•  f,  /,'  H(y./:ln]  na,))  mnnui  tun  iuJAk:  ein  Beispiel,  aus  dem  man 
aut's  beste  die  Kraft,  die  l'.n'-rgie  erkennen  kann,  die  in  dnn  Particip  de-  Aoristes  steckt.  Eben- 
dit-olbe  Beobaclunnu"    kennen  wir    in  den  Versen  <1'.)   und   71    desselben    Stückes    leicht    machen:    /e) 


.»- 


-    ir. 

(Eteokles  und  Polvnik(\s)  i)i\:  (füjin  irdinir-  ui  i (/jinf öo(n\:  rr/u^  !fri)i  ytiainmn  ttryjiv)  nn  üuuv. 
':ivit(iüyr  tniica.  die  aber,  in  Angst  gestürzt,  es  möchten  die  Götter  die  Wünsche  (die  Flüche  des 
Oedipus)  erfüllen,  bestimmten,  zusammengetreten  etc.;  Eur.  Or.  301  aü'  rJ  lühtna.  liäoa  <)<)uün}i 
tiU'K  vriKo  i\(i'nn}  ÜHfuooi  i-yudh-Jau  ()öy:.  ergieb.  ins  Haus  gegangen,  dem  SchlatV  das  schlaf- 
lose Auge  ;  Jon  1160  H  iV  uy<)i)it)i  ;Au'  .nxii  y//jii  ((H-Jn.  nn  U  hn  T  {■"/<><)/(■>>  ;>'  <^((if((  /eM>,'7j . 
auf  den  Fuszspitzen  oinhergesehritten.  verkündigte  der  Herold.  Hec.  l-'JO  nr<)i  iii^  :i.i;ii  .ruitü 
jrro(>r(n'n  /  ano/ic  a  !>inn  (ii .  <')^-  dyätminii  lnunti.  damit  niclit  einer  der  Verstorbenen  hinixetreten 
sage;  J.  A.  528  orxori  t)oyii  in  mäii  ii  /oy.'nHy:  nnidu  /.^i•/).  (c  ha/./ic^  ItHUfai^  iiiyyrtiunt. 
glaube  luir,  er  wird  sich  hingestellt  mitten  unter  die  Argiver  erzählen,  was  Kalchas  geweissagt; 
()r.  885  yi]i>ii  ('.manu  fi.rr-.  da  sprach,  aufiietreten,  der  Herold. 

Betrachten  wir  diese  letzten  Beisjüele.  so  tritt  uns  in  ihnen  nicht  allein  das  entgegen,  worauf 
ich  schon  aufmerksam  machte,  dasz  der  griechische  Ausdruck  gerade  durch  das  aoristische  Particip 
an  Lebendigkeit  und  Kraft  gewinnt,  sondern  es  ist  noch  etwas  Anderes,  das  der  Darstellung  zu  gute 
konunt.  AVenn  wir  das  letzte  Beisjiiel  nehmen //~ori:  ai  «o/ci,' .••/./.'•  oder  ein  anderes  au-  dii'  Hecuba, 
A'.  531.  y.dyci  yanutnu  linti  ii  uinou  itu);-.  so  hat  dieser  Ausdruck  eine  ganz  andere  Wirkung 
auf  unsere  Phantasie,  als  wenn,  unserer  Auffassung  nach,  das  Partie!])  de-  Präsens  an  Stelle  des 
aoristischen  -rände.  Das  ]iait.  aoi.  bezeielmet  grammatisch  allerdings  eine  vollendete  Handhing  in 
der  Weise  nur.  dasz  man  von  ihren  Wirkungen,  ihien  Folgen  nichts  li«»ir.  ( >  könnte  also  z.  B.  atcu 
nicht  bedeuten  „stehend".  Dagegen  lä>zt  sich  unsere  Phantasie  damit  niclir  bennügen.  L-h  möchte 
an  ein  niehr  vollendetes  Gemälde  erinnern;  für  das  Auge  existiert  nur  das.  was  auf  der  Leinwand 
zu  sehen  i>r.  Die  Phantasie  aber  geht  weiter,  sie  vervollständigt  sich  das  Bild,  sie  bildet  mehr. 
als  wirklich  vorhanden  ist.  Wie  vieles  sind  die  Kün-tl<i'  überhau]lr  gezwungen  an  Ihren  Werken 
mir  anzudeuten:  aber  diese  Andeutungen  veranlassen  eben  die  Phantasie  selber  zu  schaffen.  Oder 
denken  wir  un-  ein  nicht  vollendetes  Werk  eines  Dii-liters.  Auch  da  können  wir  znnäch-t  nur  von 
dem  reden,  was  der  betreffende  un>  hinterlassen  hat.  aber  wir  können  vermittelst  unserer  Phantasie, 
freilich  in  der  lleii«'!  nur  in  unserer  Wei>e.  das  Wei'k  uns  ergänzen.  Wii-  nun  liier  Wirklichkeit  und 
Phantasie  sich  gegenüber  stehen,  letztere  aber  geweckt  wlid  durch  erstere,  so  möchte  ich  auch  den 
grammatisclien  Au-druck.  wie  ei-  im  Particip  des  Aoristes   liegt,    al-  die    Phantasie    hervorragend  er- 

• 

regend  hinstollen,  y'/ji^  i'.ucanu  :ii:  .  welch'  eine  Plastik  liegt  in  diesen  einfachen  Worten ! 
Welch"  lebendiges,  bewegtes  Bild  /auboit  dieses  part.  aor.  in  unserer  Phantasie  hervor I  Lebendig- 
keit, Energie  und  Pla-tik  biri^t  dar>  Parrieip  (b's  Aoriste>  in  vielen  Fälim  in  -ich:  es  sind  die 
Avichtiijfsten  Accidentien  einer  llandluim-.  Daraus  können  wii-  wiederum  uns  eiklären.  warum  das 
Particip  des  Aoristes  bei  den  Tragikern  .irerade  •-o  auszerordentlich  häuhg  vorkommt. 

Ich  will  iKjeh  einige  Beispiele  beibringen,  in  denen  diese  IMastik  des  Ausdruckes  auch  bei 
anderen  als  den   gewöhnlichen  Verben  der  BeweirunL!:  im  part.  aor.   lif^t 

Eur.  Hec.  807:  i>/yi;/<Kii  /  U(U.  ('i^  y»K((i,'\\:  rdKnua'.hu  i<)<n  n:  ynndhu  lun  <if  '  iyii  yi(y('(. 
habe  Mitleid  mit  uns  und  wie  ein  Maler,  der  feine  getreten,  schau,  was  ich  zu  leid«  n  habe.  ,\.  T. 
1393  /.(-ijifi;»  y./.i()(ni  ai  ii:[.'(i(if<i^  /^.(rt'yrin.  bedrängt  wurde  das  Schiff,  zu  sa  mm  en  gest  osz  en 
mit  der  unq-estümen  Woue.      Or.  114   und   110  t'/.Udiaa  (Vamii    ini   K/.i  n'.nn /aioic^  nonn   iii/.iy.tKu^ 
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ti  y/ooii  uÜJK  u/j.oijc  ()in(tiii  nitinc  Pli.  IGST  .rrui)i\  dioi  iiot  iii)l{tLC.  y.iimuai  nötj :  Alc.  894 
tH'infoQcc  (V  lit()<n\:  l/iQa  t/^IV/  ifaiHua  Ihan'n.  andere  (juält  anderes  Leid:  wir  lassen  tfaiHoa 
ganz  uniibersetzt.  und  doch,  wie  giebt  es  dem  Ausdruck  Leben! 

Das  Partieip  des  Aoristes  von  einem  Yerbum  möclite  idi  noeli  besonders  liervorlieben,  das 
»ewöhidich  recht  >tiefniüttorlieii  l)ehand('lt  wird:  /.(( h'n 

Ich  weise  zunächst  auf  folgende  Stellen  hin: 

Kur.  Med.  272  oy  ...  rinn  //'^^(h  y/~^  uqüi  ifiyüiiu,  /.((.iitvtuci  <)K)(id  aii  davifj  rr/.ra. 
mit  deinen  beiden  Kindern;  Bacch.  941  iÖkooi  ,U  .Vj'or/oi  ih^tu  ).aU')\  ymu  P  ntir  .k'ty./t  nd'/Mn 
fiy.mi'h]r>iiniu.  werde  ich  mit  dem  Thyrsus  in  der  rechten  oder  in  dieser  J Fand  einer  Bacchantin  mehr 
ähnlich    ^einy      Tr.  93   u/.l    loi'    ( t/.rnnn     y.u)   y!Q((iii<n\:  ,>(*/.(^w   '/Mfiitvtm  .lunn)^    ry    yrocli    y.umi- 

'^">^''' lind    den    Donneikeil    aus  den   Jländen  des  Yatcis   genommen  (nehmend),   ])asse  auf; 

IMi.  484  und  48(5  ym  iii  sntnin^  .-ifu  /('cifaitni  /.K^icn  moiani  iiir  i'i-ii  //\:<y  (inmul/Ad  /.'loro^*, 
oiyjii    f)f    /Ol    itnn    njyoi    ((H(   //A>'S'  /M^it')\  . 

y[\\\\  bi'merkt.  da>z  in  diesen  Beispielen  durcli  hifit'ii  Bewegung,  IFandlung  in  die  Dar- 
stellung gebracht  wird.  Dieser  Vorzuu  d(>r  griechisciien  Spraclie  findet  beim  Uebersetzen  mehr 
oder  weniger  keinen  Ausdruck ;  am  meisten  aliei-  wiid  derselbe  abgeschwächt,  wenn  wir,  wie  so  oft, 
).LiU')i  schlankweg  durcli  die  Präposition  „mir-  übeisetzen.  Streng  licnommen  ist  diese  V^bersetzung 
irranmiarisch  falsch:  dem  deut>chen  „nut"  würde  vielmehr  .'//.M/ejv  entsprechen.  Dann  aber  ist  diese 
l  ebersetzungsweise  voll>tändij.;   farblos  gegenüber  dem  griechischen  Ausdruck. 

Das  part.  praes  /.aniäntv  ist  selten,  man  veisteht  auch,  wenn  man  das  berücksichtigt,  was 
dem  part.  aor.  we>entlicli  ist,  den  Grund  für  diesen  seltenen  Gebrauch.  Kur.  Jon  05!)  sagt  Xuthus 
zu  Jon:  /o"","  '^^  y(cioi>i  /.nn.iäuii  .iito^ä^o/uct  ()cciii(oi'  iüi  tu  tiyi^.iiita  lun^  ^//'^  /Ihnö^:  liier 
stört  eigentlich  das  part.  praes.,  man  erwartet  /.Uiic'n .  Ks  maiLi.  wenn  ich  auch  der  Meinnnu  bin, 
dasz  man  mir  solchen  Annahmen  sehi-  vor.-^ichtiii  sein  >oll.  hier  das  metrische  Bedürfnis  mitge- 
sprodien  liaiM-n. 

Damit  scliliev/c  jr-ji  die  Betrachtung  dfv  pnrt.  aor.  bei  den  Verben  der  Bewegung. 


VL     Das  part.  aor.  in  Verbindung  mit  den  Verben  r/H),  hku.  yiyifa^tm. 

Aesch.  Sept.  020  lesen  wir:  t/jnat  nohnti  '/.a.Jöit:^.  e)  in'/.ati :  Kum.  251  yui  rm,  od^  b\ 'JcnV 
Hill  an  y.aiauay.c'n  (hat  sich  verborgen);  Su]»|d.  80.3  iiaiiiO.  :ii'/.u^  ()i.nii\:  (nft^.  i'/i()i(c  tV  vi^  iii- 
lu  rniY  nday.itiii'  i/:i  les  wütet  in  der  Nähe  die  zweifüszige  Schlange,  wie  eine  Natter  hat  sie 
mich  in  den  Ku>z  ifebi.sseni:  443  Ä/ioj    //V  avöi\    n'ii);     ■/ o »•.'/, '•/«;'  hui. 

II  i     I  's 

Dieses  sin<l  die  einzigen  Beispiele,  die  ich  bei  Aeschylus  gemerkt  habe.  Auch  in  diesen 
Verbindunuen  zeigt  das  Particij)  des  Aoristes  eiin-  volh'udete  Handlung.  Durch  die  Yerba  t/m  etc. 
wird  dann  noch  ausgedrückt,  dasz  der,  der  etwas  gethan  oder  erlitten  hat,  sich  in  diesem  Zu- 
stande befindet. 

Bei  weitem  häufiger  als  bei  Aeschylus  findet  sich  diese  Ausdrucksweise  bei  den  beiden 
anderen  Tragikern.      T«-li  hal»e  ans  ihnen   folgende  Stellen  notieit: 


^^v 


r^ 


J 
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Soph.  O.  R.  577,  099,  731.  970,  0.  C.  810,  817,  1140,  1474,  Ant.  22,  31  und  192,  180,  321, 
794,  1058,  1007,  1272,  Ph.  773,  1234,  Kl.  590,  Ai.  22,  588,  Tr.  403;  Kur.  Hipp.  710.  932,  Med. 
90,  Hec.  1013,  J.  A.  059,  Or.  1194,  Ph.  705,  Alc.  405,  And.  1082.  Suppl.  511,  Rh.  033,  Tr  1122, 
1150.  Bacch.  53,  302,   1215,  Heracl.  103,  llel.  413,  834,  Jon  230,  582,  015.  Herc.  f.  204. 

An  einigen  Stellen,  wo  das  part.  aor.  mit  den  genannten  Verben  verbunden  vorkommt,  hat 
das  Particip  nicht  die  Bedeutung  der  Vollendung:    sie  sind  früher  schon  erwähnt  worden. 

Diese  Ausdrncksweise  hat  sich,  wie  man  auch  hier  bei  den  Tragikern  sieht,  erst  allmählich 
entwickelt.  Sie  eignet  sich  übrigens  wegen  des  "Würdevollen,  Getragenen,  das  in  ihr  liegt,  besonders 
für  die  Redeweise  unserer  Dichter. 

Gerade  wie  hier  das  Particip  des  Aoristes  eine  vollendete  Handlung  bezeichnet,  während 
das  damit  verbundene  Verbum  auf  den  sich  aus  derselben  ergebenden  Zustand  hinweist,  so  ist  es 
auch,  wenn  wir  das  part.  aor.  verbunden  finden  mit  oiyi-o  'iai  oder  yflutlat .  was  bei  den  Tragikern 
nicht  so  selten  ist.  Kinige  Beispiele  seien  angeführt:  Soph.  Ph.  414  .Te)^,'  li.uu:  u'/./.'  r  /or/ov  orytiut 
,*)aiii')i:  ganz  dasselbe  bedeutet  425  f/(jor()oj.'.  das  einigemale,  aber  noch  nicht  bei  Aeschylus,  in  Ver- 
bindung mit  dem  part.  aor.  vorkommt:  i.rn  'davon  lli  /i/jr/o^  f/(jor()o,-  (sc.  fain):  Kl.  800  «VrooMcro«.^' 
f/;^'  tin]^  oi'/fi  tiQfiü^-^  Ai.  999  v>^  oi'/ji  'JarcW  (dasz  du  verstorben  zu  Grunde  gegangen);  Kur. 
Hip.  878  «70  ydf)  (y/Mfu-m^  oi/oiiat :  Or.  300  Mrit/.af,  y.urai  aoc  yaoiytrio^  Uaron  (cf.  Phoen. 
1235,   1458):  Rh.  415  o)  nh   y.bh  lai  .[laöiii-^. 


Vn.     Das  part.  aor.  in  Verbindung  mit  /.aj.Vxiie*.  ij fncwt,  ny/äno  (yA^ncf). 

Auch   in  diesen  Verbindungen    finden  wir    in  dem  part.  aor.  meist  die    Bedeutung    der  Voll 
endung.     Bei  den  Tragikern  habe  ich  für  diesen  Gebrauch  folgende  Beispiele  gefunden. 

1.  Aeschylus. 

Suppl.  950  y(ci   uii'  (a}..iic>^  ()()<)iyi(i!i  iin()i^>  (Speertod)   IHcicn   /.ü!hnui. 

2.  Sophocles. 

O.  R.  88  /.iyo  ydt)  y.ai  id  <Uwf(>i}\  .'■/  n'/oi  y.uC  oQlhn  tii'/.'Jöiia.  lüii 
G.  1349  .'/  iih  //„■(),'•  ()in(n'y()^  y!hno^  nr  i  vyyar^  aviuv  <)fii)o  noo^.fimi'u^  iiioi 
/.laitf-u  yvQf]:  Kl.  509  frro,H  //  uyyäni  {ia'/j'n  :  l-^b  '/.a\  th'trri  rui])j^\  uy^ci)  .uciaiu:  1403  ///  /.(ri7/^ 
iio'kvn  tm<> :  Tr.  370  »V  /oj;()V  iiyyänt  na'Jvn'  rä()i(:  095  lu  ydfj  y.diayiiu  iiyydut  (n'(!'aod  nct^ 
dmlv'  t^  r/joni\. 

3.  Kuripides. 

Med.  1170  (f!tdirt  .V^öio/o/r  i-fi.rraovuu  ^n]  yauai  niaih:  J.  A.  140  tjvf.drnivn  fu]  n\:  tu- 
lälh]  TraQaufiti'uunr  :  J.  T.  441  {c-iih)  Kliiu  l/Ahnaa  ivyui  di  ;  Or.  209  ur^  y.ui ihaon  ab  ovyyuio^ 
/Jh;xF  odb]  1220^1  ii^  i/.thoi  ;>•  o/xoiy  'f'^f,;  Pb.  50  iryydvii  iiathöi  ;  955/'  uli  tyji^d  orin'raz 
iv'Af]:  1408  y.d(flhji(\  oiln»  iivybaiv  :r{(fi)ayuti(n  l/Qybloi  t^rrenöiu-^  i'iaitfir^  <ni)i(iüi:  And.  990 
fit}  «fih]  fib  :TQ()^fid^  d(öii((  y.(d  tto/joi  t(hh^;  1120  oi;  ydQ  ^V  y.aiQoi  7i';Tf<s'  bivy/ai(:  Rh.  809  .t('7j.' 
(Ktlorib^  vfid^  ;f()'/.fui('H  y.((idayo:nK  IrjlhnTui  i  Bacch.  1 140  x^ct/((f  <r  «.V/./oi.  o.rbQ  /.adttvaa  rvyyditi 
///;//;^:  Heracl.  120  fVff/.Tfi)  ^'/^',s  (^o/^(y()o///;o-cfj.';    338  uj;  /-dxh\   in    rriio^Tfbaun  ;   Hei.  891    or«)    y/'i 


di    .'iiiyih.    0. 
Ph.  30  y.uKii'- 
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iridr  ioiuT;na::  it'/j,-::  11 88  ///  /«.'//,  ftf  ;v  /^><^'  txxoi,i(i!*H^  ahtyo^;  Jon  1382  e/  ydf}  ^ts  dovit; 
t\)'/arti  ifxoidf'i  uc:  709  ///  iv/oi  xa/litf/jr/u  inhxmr  t.ri  .ti()i  xalhv/iioa^;  Herc.  f.  216  ora^ 
i'>fö,'  ifoi  itfvfta  ficfuiah-n  iv/r;  986 //^.V«i.'-/  iV  o  r'/.ritcn  yöiaai  .i()n^.rfii(')i  raiQÖ^;  996  «/i^äitt 
/i»;i#;(>  t.iex/.aioiüu. 

VIII.    Das  part.  aor.  in  der  Bedeutung  des  sog.  gnomischen  Aoristes. 

Audi  in  dem  giiomisclu-n  Aorist,  irlaiibe  ich,  kann  man  mit  vollem  Keclite  die  Bedeutung 
der  Vergangenheit  einer  IlHudlung  oder  eines  Leidens  finden.  Denn  was  man  oft  gesehen,  was 
wiederholt  geschehen,  das  kann  man  als  einmal  geschehen  in  die  Vergangenheit  setzen.  Dadurch 
gewinnt  das  oft  Geschehene.  da>  Allgemeine  einen  bestinmiten  Platy.  in  der  Zeit.  Die  Kouceutration 
w  lodtnholt  eingetretener  Fälle  zu  einem  Bilde  geseiiieht  durch  den  Aorist. 

Auch  in  dem  part.  aor.  liegt  bisweilen  ein  gnoraisehcr  Sinn,  so  in  folgenden  Beispielen: 
boph.  Ant.  476  nidrQin  lh)ai()Uiiiii  xixi  (tayimc  .r/.H(ii'  ui  f^i^idtu^:  478  nida  nn\:  ihiutviitiovi: 
i;i.7rtiv  xaiaQiv'ninu:  Aeseh.  Ag.  933  (>/->>  ;«(>  niot^^  ifi'/.'/.dy  u.'ct'  h  r)o//oiv  lixidi  v.i^Qrehaaa 
miQinv  XI  rö,-;  Snppl.  973  ;;i^/  faQlh'nn  /'/.i()ahiii  iinntfifoi^  tu  fd^  //,•  moi'f.th'H  oiiiniin^  IhX- 
yitoini    löi^iu    t.ii-ni'-.'i . 


Schlusz. 


Aus  diiser  l  ntfr>uchung  t-rgiebt  sich  nun  zunächst,  da.sz  dem  part.  aor.  in  den  allermeisten 
Fälien  eine  vollendete  Handlung  zu  Grunde  liegt,  dasz  es  diese  fixiert,  ohne  die  aus  der  A'ollendung 
jener  sich  ergebenden  Folgen  und  Wirkungen  auszudrücken.  Wenn  man  von  den  Verben  der  Wahr- 
nehmunsi:.  der  Gemütsbewegung  und  des  Sagens  absieht,  so  sind  die  Fälle,  in  denen  das  part.  aor. 
nur  die  Handlung  des  Verbums  an  sich  bezeichnet,  bei  den  Tragikern  sehr  selten.  Im  Gegensatze 
zii  den  schwerfälligen  Formen  des  Präsens  und  besonders  des  Perfects  ist  das  part.  aor.  seiner  Form 
und  seiner  Binleutuim  nach  so  recht  geeignet,  die  Darstellung  zu  beleben,  dem  Ausdruck  eine  Plastik 
zu  geben,  die  wir  durch  die  Uebersetzung  meist  zerstören.  AVir  haben  ferner  an  ihm  ein  vortreffliches 
Mittel,  in  den  Gei^t  der  griechischen  Sprache  einzudringen:  ein  Mittel,  dessen  wir  uns  geradezu  be- 
rauben, wtnn  wir  die  Bedeutung  der  Vollendung  bei  dem  Particip  des  Aoristes  nicht  zu  ihrem  vollen 
Rechte  kommen  lassen.  JSchlieszlich  möchte  ich  auch  darauf  hinweisen,  dasz  es  sich  sehr  oft  noch 
durcli  ^eine  Form  dem  Dichter  empfiehlt. 


